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haben, fei er ©änger ober Slidjtfänger, benn eö wet*
bett beibe Sfeeile beftiebigt butefe bie ttefftlcfee Sluö*
wabt bet Siebet fowobl tu Bejttg auf len Sert atö
auf bte SJluftf.

©ö ift ba Stlteö unb Sleueö, abex gut uttb paffenb
attögewäbtt; fräftige fctjone ©bore, gefunbe, heitere
unb gefällige SBeifen, ganj für unfere SBefermättner.

SJlatt fteljt bem ©ing att, baß eö mit gleiß, Suft
uub einet gewiffen Botliehe beatbeitet Wutbe.

Snbem ift bet ©tud uttb bie Stuöftattung beö

Bücfeletnö feübfcfe unb madjt eö aud) bent Sluge an*
genehm, unb eö witb füt 50 ©ent. faft mefet gebo*
ten alö man etwattett batf. ©omit fattn baö SBetf*
lein mit üottem «Jtedjt unb in Jebet «f>inftcbt atö ein
getwngeneö hetracbtet wetben.

£offenttidj witb lex Untemebmet füt lie gtoße
SJlüfee witb lie Opfet an Seit unb ©elb bwtcfe eitte

jafeltetdje Bethteitwng ftefe belohnt feben.
©aö «ßtojeft wutbe f. S« bet Offtjietögefettfdjaft

am eibgen. Offfjtetöfeft in ©djafffeaitfett üotgetegt,
uttb baö Unternehmen attefe üon allen ©eiten nnb

jwat mit Sted)t atö ein jeitgemäßeö etflätt uni be*

gtüßt, ttnb baö ©enttalfomite bet febweijetifeben SJli*
litärgefetlfcbaft butd) Befcbtuß bet Betfammlttng be*

attfttagt, bic ©aefee hei bett ©efttottett jtt empfetjten.
Slucb ber feofee Bunbeötatfe üerbanfte baö Unter*

nefemen beftenö unb fpraefe gegen ben £erauögefeer
feine üotte Stnetfenttttng auö.

©iefen Slufntuittetungeit folgte bie gelungene Sluö«

füferuttg, ttnb ftefet nun ju hoffen, baß bem «fretauö*
gebet bte gehüfetenbe Slnetfennung auefe butefe bie

Sfeat ju Sbeil wexle, inbem ficfe namentlicfe bte Offt*
jiete atlet SBaffen unb ©tabe biefeö gefreute SBetf*
lein aneignen unb bemfelheit j. B. in SBiebetfeo*

litttgöfurfen, SJlilitärfcfeulen jc. ritte weitere Berfetet*
tung ju geben fuefeen, benn welchen guten ©inftuß
bet ©efang auf ben «Diann im SJlitttätleben wie im
Sßrtüattebett awöüht, batte febott Jeber ©elegcnbeit ju
erfahren.

SBie mix boxen, witb bie Begleitung ju biefett
Siebettt butefe hewätjtte SJlttftfet aucb füt bie Stom*
petet attangitt. A. B.

$er fpanifdh'ntaroffanifdbe Ärieg.

©ie ©armftäbtet SJltlitär=Seittittg bringt folgenbe
Uebetftcbt übet biefett intereffantcn Äampf:

©aö ©nbe beö matoffanifeben Ätiegeö ift ebet ein*

getreten, alö matt im Sttlgemeinen erwartet featte;
namentlicfe aber ftnb bie feoefeftfegettben «Hoffnungen
bei fpanifcfeeti Bolfeö, weldjeö fdjon itt ganj SJla*

roffo an ber ©teile beö &albmonbeö lat Ärewj auf*
geriefetet fafe, luxd) bie rafefee Beettbigung eitteö Arie*
geö, beffen grücfete für ©panien niefetö weniger atö

gtoße ©tobetttttgew ftnb, bittet getäitfefet wotbett.
Bei genauetet Untetfudjung bet ©aefetage witb man
inbeß nidjt leugnen fönnen, lai SJlatfdjatt 0'©on=
nett triftige ©rünbe featte, mit geringen materiellen

Bottfeeiten jnftiebeit, lai ©djwett in lie ©djeibe ju
fteden.

©te ©efewierigfeiten, bie ftefe bem ferneren Bor*
btingen bet ©panier in ben SBeg geftettt haben wüx*
ben, ftnb auf beu uiietwatteten griebenöfdjluß gewiß
üott üorwiegenbem ©inftwß gewefen. ©ebott bet bii=
feerige Bettawf beö getbjugeö fonnte bem SJlatfdjatt
©'©ontte-tt einen Borgefdjmad üon bem gehen, wat
feine Sltmee ju etbulben haben wüxbe, wenn bet
Ärieg in bie Sänge unb mefet in baö Snnete beö

Sanbeö fxd) jöge. ©ie getnbfettgfriten ttafemen ©ttbe
Sloüetnber ü. S« ifeven Slnfang unb erreichten ©nbe

9ftfaj b. S- ifer ©nbe, fte feaben alfo etwa üiet SJlo*

nate gebauert, uttb boch üetlotett bie ©pantet wäh*
tenb biefeö futjen Scittattmö, unb ohwofet ifete Ope*
tationen ftcb auf bett Slotbtattb beö feinbtiefeen ©taa*
teö feefefetänften, etwa 18,000 SJiann, weldje theitö
bem ©djwette tex tapfet fedjtenben geinbe, tbeilö
üetbeetenben ©etidjett erlagen, bie baö ttttgünftige
Älima unb bie attßetotbentlldjeti ©ttapajett beö gelb*
jugeö fectüotgetufeit. ©ie futje ©ttede üott ©euta,
bem Slttögangöpunfte bet fpanifcfeeti Opetationen, biö
Setuau jwtüdjutegen, bxand)te bie Sltmee ©'©ott*
netto nicht weniget alö jwei SJlottate: folefee SJcübe

madjte bet SJlatfd) luxch ein wnwegfameö Settain
ttttb butdj lie fattatifttten feinblidjen ©djaaten.
©nbticfe,'*am 4. gebruar, etfoefet 0'©ottnell unter
bett SJlauettt Setwattö einen entfefeeibenben ©ieg, in
golge beffen bie ©tabt felbft in feine «fjätibe fiel.
©djott bamalö Wittben Untexbattblimgen wegen beö

gtiebettö angefnüpft, fte jetfdjlttgen fich Jebod), ba

bte Äriegöpartei bamalö in SJlatoffo jwd) bie Ohet=

banb hatte, ©ie geinbfelfgfeiten begannen üon Slettem,

uttb bie fpanifdje Sltmee rüdte oon Setuati gegen

Sänget üot. Stuf bent SJlatfcbe babin fam eö jwei*
mal ju großem ©efeefeten, bereit le^teteö fo ungün*
ftig für bte SJlauetn auöfiel, baß bte Ättegöpattei in
SJlatoffo bte glügel bangen ließ, uttb bet ©uttan,
üon ibtem ©inftuffe befteit, bie Utttetbanblutigeti
wiebet etöffnete, weld)e bann aud) enblicfe, la O'©ons
ttett mäßig fotbette unb bet ©ttttatt nactjgiebig wat,
jwttt gtiebettöfebluß fübtten.

^ätte bet «fretjog üott Setuan — biefeti Sitel
batte ©'©ottnett uadj ber ©djladjt hei Setuan er*

balten — bie Bache weitet treiben, bätte et gtoße

©tobetttngett macben wollen, fo f)atte er ttiebt mit
Sänget nebmen, fonbetn auch einen gelbjug ttadj
bem Snncm beö Sanbeö madjen muffen, um bie

«fmptftabt SJlatoffo felbft ju bebtoben. Bon San*

get nadj SJlatoffo jäblt man aber nicht weniger atö

25 Sagreifett, ber SBeg fübrt butefe witbe ©djtucfe*

ten uttb waffettofe ©benett, in weldjen bie fpanifdje
Slrmee bett ttnahläfftgeti Stttgriffeit ber maurifdjen

Sleiterfeorben auögefeßt gewefen wäre, ttnb fern üom

SJleere unb ber gtotte, in bem unwirtfelicfeen Sanbe

balb mit ben größten ©ntfeebrungen ju fämpfen ge*

feabt feabeu würbe, ©ie ettergtfcfee gortfefeung beö

Äriegeö wütbe Jcbenfaflö ^efatombett üott SJlenfdjeti

gefoftet baben, unb wai ben nervus rerum geren-
darum, baö ©elb, betrifft, fo beftnbet ftd) befannter*

maßen ber fpanifdje ©taatöfdjafe ftetö in ärgftet
Betlegenfeeit, tntb eben biefer Umftanb erflärt eö#
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haben, sei er Sänger oder Ntchtsänger, denn es werden

beide Theile befriedigt durch die treffliche Auswahl

der Lieder sowohl in Bezug auf den Text als
auf die Musik.

Es ist da Altes und Neues, aber gut und passend

ausgewählt; kräftige schöne Chöre, gesunde, heitere
und gefällige Weisen, ganz für unsere Wehrmänner.

Man sieht dem Ding an, daß es mit Fleiß, Lust
und einer gewissen Vorliebe bearbeitet wurde.

Zudem ist der Druck und die Ausstattung des

Büchleins hübsch und macht es auch dem Auge
angenehm, und es wird für 50 Cent, fast mehr geboten

als man erwarten darf. Somit kann das Werklein

mit vollem Recht und in jeder Hinsicht als ein
gelungenes betrachtet werden.

Hoffentlich wird der Unternehmer für die große
Mühe und die Opfer an Zeit und Geld durch eine

zahlreiche Verbreitung sich belohnt sehen.
Das Projekt wurde s. Z. der Offiziersgesellschaft

am eidgen. Offiziersfeß in Schaffhausen vorgelegt,
und das Unternehmen auch von allen Seiten nnd

zwar mit Recht als ein zeitgemäßes erklärt und
begrüßt, und das Centralkomtte der schweizerischen
Militärgesellschaft durch Beschluß der Versammlung
beauftragt, die Sache bei den Sektionen zu empfehlen.

Auch der hohe Bundesrath verdankte das
Unternehmen bestens und sprach gegen den Herausgeber
feine volle Anerkennung aus.

Diesen Aufmunterungen folgte die gelungene
Ausführung, und steht nun zu hoffen, daß dem Herausgeber

die gebührende Anerkennung auch durch die

That zu Theil werde, indem sich namentlich die Offiziere

aller Waffen und Grade dieses gefreute Werklein

aneignen und demselben z. B. in Wiederho-
lungskursen, Militärschulen :c. eine weitere Verbreitung

zu geben suchen, denn welchen guten Einfluß
der Gesang auf den Mann im Militärleben wie im
Privatleben ausübt, hatte schon jeder Gelegenheit zu
erfahren.

Wie wir hören, wird die Begleitung zu diesen

Liedern durch bewährte Musiker auch für die Trompeter

arrangirt. ^ L.

Der spanisch-marokkanische Krieg.

Die Darmstädter Militär-Zeitung bringt folgende
Uebersicht über diesen interessanten Kampf:

Das Ende des marokkanischen Krieges ist eher

eingetreten, als man im Allgemeinen erwartet hatte;
namentlich aber sind die hochfliegenden Hoffnungen
des spanischen Volkes, welches schon in ganz
Marokko an der Stelle des Halbmondes das Kreuz
ausgerichtet sah, durch dte rasche Beendigung eines Krieges,

dessen Früchte für Spanien nichts weniger als
große Eroberungen sind, bitter getäuscht worden.
Bei genauerer Untersuchung der Sachlage wird man
indeß nicht leugnen können, daß Marschall O'Don-
nell triftige Gründe hatte, mit geringen materiellen

Vortheilen zufriedeu, das Schwert in die Scheide zu
stecken.

Die Schwierigkeiten, die sich dem ferneren
Vordringen der Spanier in den Weg gestellt haben würden,

sind aus den unerwarteten Friedensschluß gewiß
von vorwiegendem Einfluß gewesen. Schon der
bisherige Verlauf des Feldzuges konnte dem Marschall
O'Donnell einen Vorgeschmack von dem geben, was
seine Armee zu erdulden haben würde, wenn der

Krieg in die Länge und mehr in das Innere des

Landes sich zöge. Die Feindseligkeiten nahmen Ende
November v. I. ihren Anfang und erreichten Ende

März d. I. ihr Ende, sie haben also etwa vier Monate

gedauert, und doch verloren die Spanier während

dieses kurzen Zeitraums, und obwohl ihre
Operationen sich auf den Nordrand des feindlichen Staates

beschränkten, etwa 18,000 Mann, welche theils
dem Schwerte der tapfer fechtenden Feinde, theils
verheerenden Seuchen erlagen, die das ungünstige
Klima und die außerordentlichen Strapazen des Feldzuges

hervorgerufen. Die kurze Strecke von Ceuta,
dem Ausgangspunkte der spanischen Operationen, bis
Tetuan zurückzulegen, brauchte die Armee O'Don-
nells nicht weniger als zwet Monate: solche Mühe
machte der Marsch durch ein unwegsames Terrain
und durch die fanatifirten feindlichen Schaaren.

Endlich,"am 4. Februar, erfocht O'Donnell unter
den Mauern Tetuans einen entscheidenden Sieg, in
Folge dessen die Stadt selbst in seine Hände fiel.
Schon damals wurden Unterhandlungen wegen des

Friedens angeknüpft, sie zerschlugen stch jedoch, da

die Kriegspartei damals in Marokko.^»ch die Oberhand

batte. Die Feindseligkeiten begannen von Neuem,

und die spanische Armee rückte von Tetuan gegen

Tanger vor. Auf dem Marsche dahin kam es zweimal

zu größern Gefechten, deren letzteres so ungünstig

für die Mauern ausfiel, daß die Kriegspartei in
Marokko die Flügel hängen ließ, und der Sultan,
von ihrem Einflüsse befreit, die Unterhandlungen
wieder eröffnete, welche dann auch endlich, da O'Donnell

mäßig forderte und der Sultan nachgiebig war,
zum Friedensschlnß führten.

Hatte der Herzog von Tetuan — diesen Titel
hatte O'Donnell nach der Schlacht bei Tetuan
erhalten — die Sache weiter treiben, hätte er große

Eroberungen machen wollen, so hätte er nicht nnr
Tanger nehmen, sondern auch einen Feldzug nach

dem Innern des Landes machen müssen, u« die

Hauptstadt Marokko selbst zu bedrohen. Von Tanger

nach Marokko zählt man aber nicht weniger als
25 Tagreisen, der Weg führt durch wilde Schluchten

und wasserlose Ebenen, in welchen die spanische

Armee den «nablässigen Angriffen der maurischen

Reiterhorden ausgesetzt gewesen wäre, nnd fern vom
Meere und der Flotte, in dem unwirthlichen Lande

bald mit den größten Entbehrungen zu kämpfen

gehabt haben würde. Die energische Fortsetzung des

Krieges würde jedenfalls Hekatomben von Menschen

gekostet haben, und was den nsrvu8 rerum Avrò»-
elsrum, das Geld, betrifft, so befindet sich bekanntermaßen

der spanische Staatsschatz stets in ärgster

Verlegenheit, und eben dteser Umstand erklärt es.
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baß bic Äöttigitt Sfabetta ju Slnfang beö Äriegeö
ifere Sutoeteu üerpfättbete, bie Slegientttg bie ©teuern
erfeöfete uub bie ©efealte bet ©taatöheamten tebu*
Jtrte.

©ie gtoßen Opfet, welche bie gortfegung beö

Äampfeö erforbetlicfe gemaefet bätte, würbe O'©ott=
nett — betin audaces fortuna juvat — üietteidjt
benitoeb nicbt gefcfeewt fjaben, wenn et mit ©idjetbeit
batawf bätte tecfeneii fönnett, baß fein mädjtiget
gtettnb itt bett Suiletiett bie beftttitiüe Beftfcttafeme

gtößctet matoffattifdjet ©ehietötfeeile butdj ©panien
gtttfeetßen wetbe. Befanntlicfe feanbelte ©'©ottnetl
itn genauen ©iitüetftänbniß mit bem Äatfet bet gtatt*
jofen, alö et feine SJlonatdjitt bewog, SJlatoffo bett

Ätieg jw etftäten. Souiö Slapoleou hebiettte ftd) ©pa=
tiienö, um einen mitffamen ©djadjjug gegen ©ng=
tanb jw tfeun, baö er bamalö bwtdj bie Befotgniß
üor einer ©tttwettbwng ©ihtattatö, wetche in gotge
bet Offupatlon Sangetö obet eineö anbeten wiefeti*

gen Bunfteö an bet SJleetenge feitenö ber ©panier
eintreten müßte, ju feinem gebotfamen ©djleppträger
macben woüte. ©aö SJlittel batf; baö ftolje ©ng=
taub tattjte roirflieb ttaefe bet Suiletienpfeife, uttb
nun mußte baö SJlabtibet Äahinet lex britffefeett Sie*

gierung ücrfpredjeti, baß eö fein maroffanifcheö ®e=
biet att bet SJleetettge üon ©ibtattat offttptten wetbe,
beffen Beftp eö in ben ©tanb fefeen wüt«5e, auf bie

matitiinen Snteteffen ©ttgtattbö ttacbtbeitig eiitju*
wirfen. ©aö Betfprecfeen war offenbar üietbeutig:
bradj bie weftmäefettiefee entente cordiale wieber jw*
fammen, fo fonnte üott Jebem fünfte, bett ©panien
att lex SJleerejtgc üon ©ibtattat in Beftfc genommen
hätte, hefeattptet toetbett, baß ifem bk oben hejetefenete

©igenfebaft nicht feeiwobtte. Sn bet Sbat üetbüftette
ftcb naebbet einige SJlate bet übet bett Bejiebuttgett
gtattfteidjö uttb ©ttgtattbö fchwehenbe ««pottjont, unb
bie Stitöftdjteit ©panienö auf erfledlidjere ©rohe*

tungen in Slfrifa febienen jw fteigen. Slbet O'©on=
tteü hatte ©ebatfbltd genug, um jeitweilige Untet*
btecbttngen beö engtifcfe=frattjöftfcbeii ©itiüemebmenö
üorläuftg nidjt jw bodj attjitfefelagen; er wußte, lai
lai ©djmoüen beö Sotb «ftolmerfton unb Sluffeü mit
Souiö Slapoteou nicht üiel ju bebetttett bat, lai Sltt*
©ttglaitb bem fommetjieüen ©ewitttt, womit bet Äai*
fet eö fo fdjlait ju föbettt weii, nicht mebx ju wi*
betftebett üetmag, uub baß ©panien babet auf Sßläne

üetjidjiett muß, bie nur reatifttt wetben fönnett, wenn
bie beiben SBeftmächte id) etnfttieb unb bauetnb üer*
feinben. ©r feat bafeer grieben mit SJlaroffo ge*
fcfeloffen ttnb ftefe mit folcben Bortbetlen begnügt, bie,
wit auch auö ber wegwerfenbett ©praefee ber ettgli*
feben Blätter erfeeüt, bie ©iferfuefet Sofeu Bittt'ö triefet

berauöfotbetu.
©uro) bm grieben perpftiebtet ftefe ber Äaifer üon

SJlaroffo jur Slbtretimg eineö ©ebietö üon (Beuta:
bie $öfeen ber ©ierra Buttoneö entlang bii jur
©ttaße üon Slugfeeta. ©ieß ©ebiet, welcfeeö üott fo
geringem Umfange ift, baß eö bem feritlfcfeen Snte*
reffe ttidjt gefäfetlidj wetben fann, gewäfett bett

©paniern butefe feiue günftige Sage nut len Bor*
tfeeil, baß füttftig ©euta gegen etwaige Slngriffe ber
SJlauren gefcfeüfeter ift. gerner hat ftefe SJlaroffo jnt

Sthttetung eineö fleinen ©ebietö am atlantifefeen
Oceatt üetftanben. ©ö jablt att ©panien eine Äriegö*
eittfcfeäbtguttg üott 400 SJiiüionen «Realen (anfäng*
lieb featte ©'©onnett 500 SJlittionen »erlangt); Ui
biefe ©intime abhejafett ift, bleiben bie ©tabt Setnait
uttb baö umtiegenbe ©ebiet in ben fanben ber ©pa=
itier. ©tu tfjattbetöoertrag foll ahgefcfeloffett werben
unb ein Bertretet ©panienö in gej obet in einem
attbeteti tnatoffattlfdjett Otte teftbitett. Slußetbettt
ertaubt bet ©uttan bie ©ttidjtuttg einet fatfeolifefeett
SJltfftoti in gej, wk eine fotebe bereitö in Sänger
beftefet.

©inb biefe ©tfolge im Bergteidj ju bett gehtaefe*
ten Opfettt materiell nidjt eben bebeutenb, fo ftnb
bodj bie motaltfdjett gotgett beö getbjugeö ttidjt ge*
ring attjitfdjlageti. ©ie SJlaurett bahett bie Ueherte*
genfeeit bet fpattifdjen SBaffen fettnen getetttt, fte wer*
ben fünftig ftdj mefer in Slcfet nefemen, bem SJlabriber
Äahinet Slnlaß ju Befdjwetbeit ju gehen, ©panien
felbft, beffen hefte Ätäfte bislang butefe efetotttfd) ge*
wotbenen Bütgetftieg attfgetiehew wwrben, bat feit
langer Seit jum etftenmal burefj eine glüdttefee ©r=
pebitiott gegen attöwättige geinbe feinem Slamett Stcfe*

tung üerfdjafft, baö Slatfonatgefüfet ift gehoben, unb
bie Slrmee, weldje itt Slfrifa eitte treffliche ©djule
butdjgetnadjt, feat an ©elfeftüertrawett gewottttett.
©'©otttteH fann id) labex tedjt wofel mit lern
©ptüdjWott troffen: Quand on n'a pas ce qu'on
aime, il faut atmer ce qu'on a. Uebrigenö ift nodj
nidjt alte Slttöftdjt auf eine gtößete ©iegcöheitte üet*
lorett. ©ie SJlauren ftttb fefeteefete Safeler, uttb Se*
tuan fattn in beftnitiüen Befi£ ©panienö über*
gefeen, wenn bic Safetung ber Äriegöentfdjäbiguttg
niefet üottftätibig obet nidjt tedjtjeitig etfotgt, — na*
tütlidj wenn eö bet Äaifet bet gtattjofen ettawht,
uttb biefet witb feine ©cnebmlgwng ttidjt üetfagen,
wenn erft bie engltfdj=franjöftfdje Stttiauj unwiber*
ritflid) gefprengt ift.

Tuxd) aüe Buchhaltungen ift ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
auö bem gtanjöfifcfeen übetfe^t üon

B. v. Seydlltz.
68 Bogen «ert unb 109 tafeln Slbbilbungen.

Wxtit 4 %blx.

Botftefeenbeö ift eine Ue6etfefcung bet neueften (3ten)
Sluftage beö tüfemlicfe befannten Aide-Memoire a l'u-
sage des d'officiers d'artillerie. Tat le|te (8te «§eft>

witb in einigen SBocfeen fettig.

3m Betlage bet Untetjeicfeneten etfefeten unb ift butefe

alle BucfefeanOlungen ju bejiefeen:

ttefcer ben SKattgei
an

genialen iettrljerren
in ber ©egetwart.

Bon

9S. «Streubef, 91tt.*Seutn. a. T.
btoefe. Wxtit 20 Slgt.
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daß dte Königin Isabella zu Anfang dcs Krieges
ihre Juwelen verpfändete, die Regierung die Steuern
erhöhte und die Gehalte der Staatsbeamten redu-

zirte.
Die großen Opfer, welche die Fortsetzung des

Kampfes erforderlich gemacht hätte, würde O'Donnell

— denn auckaees fortuna juvat — vielleicht
dennoch nicht gescheut haben, wenn er mit Sicherheit
darauf hätte rechnen können, daß sein mächtiger
Freund in den Tuilerien die definitive Besitznahme

größerer marokkanischer Gebietsthetle durch Spanien
gutheißen werde. Bekanntlich handelte O'Donnell
im genauen Einverständniß mit dem Kaiser der Franzosen,

als er seine Monarchin bewog, Marokko den

Krieg zu erklären. Louis Napoleon bediente sich

Spaniens, um einen wirksamen Schachzug gegen England

zu thun, das er damals durch die Besorgnis)
vor einer Entwerthung Gibraltars, welche in Folge
der Okkupation Tangers oder eines anderen wichtigen

Punktes an dcr Meerenge seitens der Spanier
eintreten müßte, zu seinem gehorsamen Schleppträger
machen wollte. Das Mittel half; das stolze England

tanzte wirklich nach der Tuilericnpfeife, und
nun mußte das Madrider Kabinet der britischen
Regierung versprechen, daß es kein marokkanisches Gebiet

an der Meerenge von Gibraltar okkupiren werde,
dessen Besitz es tn den Stand setzen wûr?è, auf die

maritimen Interessen Englands nachtheilig
einzuwirken. Das Versprechen war offenbar vieldeutig:
brach die westmächtliche entente eorckisls wieder
zusammen, so konnte von jedem Punkte, den Spanien
an der Meere^ngc von Gibraltar in Besitz genommen
hätte, behauptet werdcn, daß ihm die oben bezeichnete

Eigenschaft nicht beiwohne. Jn der That verdüsterte
sich nachher einige Male der über den Beziehungen
Frankreichs und Englands schwebende Horizont, und
die Aussichten Spaniens anf erklecklichere

Eroberungen in Afrika schienen zu steigen. Aber O'Donnell

batte Scharfblick genug, um zeitweilige
Unterbrechungen des englisch-französischen Einvernehmens
vorläufig nicht zu hoch anzuschlagen; er wnßte, daß
das Schmollen des Lord Palmerston und Russell mit
Louis Napoleon nicht viel zu bedeuten hat, daß Alt-
England dem kommerziellen Gewinn, womit der Kaiser

es so schlau zu ködern weiß, nicht mehr zu
widerstehen vermag, und daß Spanien daher auf Pläne
verzichten muß, die nur realifirt werden können, wenn
die beiden Westmächte fich ernstlich und dauernd
verfeinden. Er hat daher Frieden mit Marokko
geschlossen und sich mit solchen Vortheilen begnügt, dte,
wie auch aus der wegwerfenden Sprache der englischen

Blätter erhellt, die Eifersucht John Bull's nicht
herausfordern.

Durch den Frieden verpflichtet fich der Kaiser von
Marokko zur Abtretung eines Gebiets von Centn:
die Höhen der Sierra Bullones entlang bis zur
Straße von Anghera. Dieß Gebiet, welches von so

geringem Umfange ist, daß es dem britischen Interesse

nicht gefährlich werden kann, gewährt den

Spaniern durch seine günstige Lage nur den Vortheil,

daß künftig Ceuta gegen etwaige Angriffe der
Mauren geschützter ist. Ferner hat sich Marokko zur

Abtretung eines kleinen Gebiets am atlantischen
Ocean verstanden. Es zahlt an Spanien eine
Kriegsentschädigung von 400 Millionen Realen (anfänglich

hatte O'Donnell 500 Millionen verlangt); bis
diese Summe abbezahlt ist, bleiben die Stadt Tetuan
und das umliegende Gebiet in den Händen der Spanier.

Ein Handelsvertrag soll abgeschlossen werden
und ein Vertreter Spaniens in Fez oder in einem
anderen marokkanischen Orte residiren. Außerdem
erlaubt der Sultan die Errichtung einer katholischen
Mission in Fez, wie eine solche bereits in Tanger
besteht.

Sind diese Erfolge im Vergleich zu den gebrachten

Opfern materiell nicht eben bedeutend, so sind
doch die moralischen Folgen des Feldzuges nicht
gering anzuschlagen. Die Mauren haben die Ucberlegenheit

der spanischen Waffen kennen gelernt, sie werden

künftig sich mehr in Acht nehmen, dem Madrider
Kabinet Anlaß zu Beschwerden zu geben. Spanien
selbst, dessen beste Kräfte bislang durch chronisch
gewordenen Bürgerkrieg aufgeriebeu wurden, hat seit

langer Zeit zum erstenmal durch eine glückliche
Expedition gegen auswärtige Feinde seinem Namen Achtung

verschafft, das Nationalgefühl ist gehoben, und
die Armee, welche in Afrika eine treffliche Schule
durchgemacht, hat an Selbstvertrauen gewonnen.
O'Donnell kann sich daher recht wohl mit dem

Sprüchwort trösten: (Zuanck on n'a pss es qu'on
«ime, il ksnt aimer ee qu'on a. Uebrigens ist noch

nicht alle Aussicht auf eine größere Siegcsbeute
verloren. Die Mauren sind schlechte Zahler, und
Tetuan kann in definitiven Besitz Spantens
übergehen, wenn die Zahlung der Kriegsentschädigung
nicht vollständig oder nicht rechtzeitig erfolgt, —
natürlich wenn es der Kaiser der Franzosen erlaubt,
und dieser wird seine Genehmigung nicht versagen,

wenn erst die englisch-französische Allianz unwiderruflich

gesprengt ist.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

llanckbnek cker Artillerie,
aus dem Französischen übersetzt von

68 Bogen Sert und 109 Tafeln Abbildungen.
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Vorstehendes ist eine Nebersetzung der neuesten (3ten)

Auflage des rühmlich bekannten ^icks-Memoire « I u-
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